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Der Untersuchungsausschuß .
! Weitere Aussage » Bethmann Hollwegs .

Berlin , 5 . Nov . .
Gestern nachmittag wurde die Vernehmung d .-s frü -

skren Reichskanzlers Bethmann Hollweg vor dem Unter -
nchiingsansschnß wieder ausgenommen . Ter Vorsitzende
Varmnth fragt , inwieweit der Rücktritt des ameri¬
kanischen Staatssekretärs Bryan die Auffassung über
Wilsons Friedensabsicht beeinflußt habe und ob dem ame -
ükanischen Botschafter in Berlin Gerard bestimmte
z-riedcnsbedingungen mitgeteilt worden feien .

Bethmann Hsllweg : Ter Schritt von Brhan
st selbstverständlich unter den politischen Umständen , uu -
er denen er erfolgte , von mir nach jeder Richtung hin
»eobachtet worden . Doch hat sich durch ihn der Eindruck
neiner Zweifel , die sich im weiteren Verlauf bei mir
jebildet hatten , nur noch bestärkt . Was die Mitteilung
bnkreter Friedensbedingungen an Gerard betrifft , so wie -
»erholc ich meine Erklärungen , daß ich ihm konkrete Frie -
lensbedingnngen niemals gegeben habe . Dazu lag keine
Veranlassung vor . Bunan mußte nach unserer Unter¬
redung völlig im klaren darüber fein , daß mir und der
wutschen Politik ein Friedensappell Wilsons erwünscht
var . Offenbar besteht vielfach die Ansicht , daß wir mit
>er Betreibung unseres Friedensangebots unter gleich¬
zeitig lausender Betreibung einer amerikanischer Fnedens -
iktion eine unzulässige und in ihren Folgen schädliche
Tloppelaltion unternommen haben . Der Vorwurf eines
Doppelspiels würde mich höchstens dann treffe !?, wenn
ch , während ich die Wilsonsche Friedensak ion betrieb ,
jleichzeing an dem U-Bootkrieg gearbeitet hätte , aber das
jabe ich nicht getan . Meine ganze Arbeit in der Friedens -
iktion ist darauf gerichtet gewesen , den drohenden U- Boots -
rieg » nichtig zu machen .

Professor Hoetzsch : Ist die Reise des Botschafters
Perard Ende September 1916 von Ew . Exzellenz als
sf-riedensaknon nach America benutzt worden oder nicht ?

Bethmann Hollweg : Eine Instruktion zu ge-
>en , war ich dem Botschafter gegenüber nicht in der
Arge. Ich konnte nur versuchen , durch meine Haltung
utd die Art meines Gespräches in ihm den Eindruck h . r -
lorzurusen , von dem ich wünschen konnte , daß er ihn
nit nach Amerika nehme .

Prof . Hoetzsch : Ha " ,c Gerard ein deutliches Bi d
ion jenen Bedingungen mi genommen , die Sie als maß -
) vll bezeichnelen ?

R ethmann Hollweg : Tie östlichen Verhält -
nsse interessierten in Amerika nicht ; Gerards Interesse
Achtete sich auf Belgien . Ich habe ihn auf die dies -
lezüglichen Stelen meiner Reden h ngewiesen . In einer
olch

'
en Rede sagte ich etwa : Selbstverständ ich ist es un -

er Wunsch . Vorsorge zu treffen , daß Belgien nicht als
Vollme k für die Zukunft von der Entente benutzt werde
; ur Scl ä . imug Deutschlands . Hinzugefügt habe ich dann ,
m wcic '- e Garantien da gedacht wäre . Gerard wußte aber ,
) aß icb k i i Aunexionist war .

ES folgt die erste Gegenüberstellung Bethmann und
Lernstorff .

Prof . Hoetzsch : Hat Graf Bernstorff die Ansicht
schabt , Gerard sei über die Absichten seiner Regierung nicht
genügend informiert ?

Graf Bernstorff : Ich würde nach meinen Er¬
fahrungen annehmen , daß Gerard erst nach der Reise
orientiert war .

Bethmann Hollweg : Ich bin der Ansicht
)es Grasen Bernstorff , daß .Herr Gerard bis zum Antritt
einer Reise nicht orientiert war . Mir ist klar , daß Ge-
card . nicht zu den engsten Vertrauten des Prä identen ge¬
hörte , denen er einen Blick in die Falten seines Herzens
gewährt hat .

-i-

Bernchmung des Staatssekretärs a . D .
Zimmeruiann .

Vors . Abg . Warmuth : Nach einer Mitteilung
)er „ Voss . Ztg .

" haben Sie in einer vertraulichen Be -
prechung mit der Presse erklärt , daß wir unser Friedens -
rngebot

'
am 12 . Dezember erlassen hätten , um der Aktion

)es Präsidenten Wi .son zuvorzukomme n.

Z i w m e r m ann : Es ist mir sehr wohl erinner¬
lich, daß ich eine derartige Bemerkung gemacht habe . Ich
habe mich da '

. ei we'cntlich von inner -politischen Erwägun¬
gen leiten la scn . Eine Friedensvermittlung Wilsons war

der Mehrheit des deutschen Volks und des Reichstag «
unsympathisch . Auf der anderen Seite konnte ich nnci
der Sorge nicht verschließen , daß unser Fri . densaugeboi
nicht nur im Ausland , sondern auch bei uuS als ein ?
Bitte um Frieden und als Zeichen der Schwä¬
che ausgclegt werden könnte und daher verurteilt würde .
Deshalb kam es mir darauf an , daß die deutsche Presse
möglichst geschlossen hinter die Aktion der Regierung tre¬
te , weil ich mir daraus bei den Feinden und bei den
Neutralen die Wirkung versprach , daß das deutsche Voll
geschlossen hinter dem Friedensgngebot stünde . Um dieses
Ziel zu erreichen , habe ich mich damals dieser Wendung
bedient .

^ Vorsitzender W a rm u t h bittet um Auskunft über die
Deportation der belgischen Arbeiter nach
Deutschland . In einem Telegramm des Wiener Botschaf¬
ters Wedel vom 21 . Dezember 1916 wird erklärt , daß
Gerard es für außerordentlich wichtig hält , daß die De¬
portationen aufhören . Sie hätten austcrordentliche Em¬
pörungen in Amerika hervorgerufen .

Z i m m ermann : Ich war ein sehr starker Geg¬
ner dieser Maßnahme . i

Bethmann Hollweg : Vom polituchew Stand -
.
-iinit ans waren mir diese Deportationen im höchsten Grad '
anerwünscht . Sie find als militärische Notwendigkeiten

'
iegrüßt worden , um das Hindenburgprograinm ausführei ^
;u können . Trotzdem habe ich s, , Uebereinüimmvna mi4
Bissing dahin gewirkt , laß die .Härten beseitigt würben .
Ich habe mich weiter um Abstellung nicht bemüht . Es
handelte sich um eine Maßnahme , die von der Heeres¬
leitung als militärisch zwingende Notweudigkeit "bezeichne1
wurde . .

' st
Z i m m e r m auu : Es war nicht möglich , meine

politischen Ansichten gegenüber den miliitärischen Not¬
wendigkeiten durchzusetzen . i lx >

Von den Abgeordneten Gotheiu , Siuzheimer und Da¬
vid werden verschiedene Fragen über die Verschickung der
belgischen Arbeiter gestellt . ,

Bethmann Hollweg greift wiederholt in die Er¬
örterungen über die Teportationsfrage ein , da in diesem
Zusammenhang Dinge verknüpft worden find , die sich
nicht rechtfertigen lassen . Schließlich ruft er in star¬
ker Bewegung , wir sollten doch nicht immer von nirfereri
eigenen Verstößen sprechen , wo unser Volk durch die
völkerrechtlichen Verstöße der Feinde , besonders durch die
Hungerblockade auf Generationen hinaus verelendet ist . -.

Diese Aeußernng Bethmaiins wird von der . Versamm¬
lung mit stürmischem Beifall ausgenommen , s

Die Verhandlung wird nach 1 Uhr abgebrochen .

Neues vom Tage .
Aufruf uu das Volk . '

Berlin , 5 . Nov . Tie Reichsregieruirg erläßt einen
Aufruf an das deutsche Volk , ähnlich wie ihn die baye¬
rische Negierung dieser Tage hiuausgegebeu hat . Beson¬
ders die Grubenarbeiter werden zu gesteigerter Kohlenför¬
derung und Landwirte zu schleuniger Ablieferung der
Kartoffeln ermahnt .

' ' i i?,
Prämien . i ^

Berli 'k, 5 . Nov . Ter preußische Eiseubahuministei
hat die Direktionen ermächtigt , für gesteigerte Leistun¬
gen in den Eiseubahnbetricbswerkstätieu . Prämien ein -
zuführeu , obgleich die Arbiter sich gegew Akkord und
Prämien erklärt haben . -

, c
General v . d . Goltz z . D . ä ^ i

Berlin , 5 . Nov . Laut „Berl . Geueralanz.
" ist

General v . d . Goltz zur Disposition gestellt worden .
Berlin , 5 . Nov . Von den in russische Heeresdienstk

übergetreteneu deutschen Truppen ^es sollen 35 000 Main -
sein) haben sich nach eingegangener Meldung Äs jetzt
5500 Mann durch abgesandte Offiziere zur Rückkehr nacl
Deutschland bewegen lassen . r „

Tic Erpressungen werden fortgesetzt . « §
Berlin , 5 . Nov . Ter Oberste Rat hat durch eim

Note mitgeteilt , daß drei der verbwideten Mächte der
Friedensvertrag bestätigt haken und der Zeitpunkt der
Aufjtelln -

. ig des ersten Protokolls gekommen sei . Die Auf¬
stellung werde aber erst erfolgen , wenn Deutschland ir
einem zweiten Protokoll anerkannt habe , daß es eine
Reihe von Bedingungen des Waffenstillstands nicht er -
sullt habe . Es seien noch Lokomotiven und Wagen zu
ilesern . Die ans russischem Boden befindlichen deutfclsei
Gruppen seien noch nicht zurückgezogen . Das voklständigi
Vetzeiconis der von den Tentschen söejcülaanahmtgn Weich

und Gelder seien noch nicht übergeben . Man habe die
deutschen Schiffe in Scapa Flow zerstört . Auch in anderer
Punkten , die aufgeführt sind , habe Deutschland seine Pflich¬
ten nicht oder nicht voll erfüllt . T -er Oberste Rat habt
infolgedessen eine Reihe von Strafbestim munger
aufgestellt , darunter die Auslieferung von fünf leichter
Kreuzern und von 400000 Tonnen an schwimmender
Tocks , Krähnen , Schleppern und Baggern . Auch soll
die Besatzung der in Scapa Flow versenkten Kriegsschiffe
zurückbehalten werden . Für den Fall der Weigerung
sind Zwangsmaßnahmen angedroht . ,

Generalstreik in Berlin ?
Berlin , 5 . Nov . Tie Arbelterräte und Führer aus

den Reihen der Unabhängigen und Kommunisten haben
Oie Weisung zum Generalstreik ansgcgeben . Ter Ge¬
neralstreik wird allgemein als Einleitung eines Putsche ?
betrachtet .

Für den Jahrestag der Revolution haben in Groß -
Berlin die Unabhängigen 38 , die Kommunisten 47 Ver¬
sammlungen einberusen .- ,

Brannschweig , 5 . Nov . Eine Arbeiter -Versamm¬
lung forderte bis 6 . November die Wicd .-rcinstcllnng aller
'Arbeiter bei der Firma H . Büfing , andernfalls werde
un ganzen

'
Freistaat ( !) der Generalstreik verkündet .

Die Sachsen find Helle.
. Dresden , 5 . Nov . Als Gegenleistung sür die Ab¬

gabe der sächsischen Staatsbahnen verlang - die sächsische
Regierung die Uebernahme der sächsischen St .wtsschu den
in Höhe von 1371 Millionen Mark durch das Reich .

Russen in Berlin .
^ Berlin , 5 . Nov . Der Massenznzng von Auslän¬

dern nach Berlin , besonders ans den östlich
'
.-» Grenztän -

dern , hat sich neuerdings derart verstärkt , daß man im
(Anblick auf unsere Ernährungs - und Wohnungsnot mit
. -.-sonderen Maßnahmen dagegen Vorgehen will . Das
. .' ohnnngsamt hat an den Reichswehrminister eine drin¬
gende Eingabe gerichtet , in seiner Eigenschaft als Ober -
esehlshaber aus Grund des Belagernng - zuftaiid . die poli -

wiliche Meldeps . icht sür Ausländer einznsühren . Diese
Meldepflicht sei nötig , um die Zuwanderung überhaupt
cst einmal zah enmäßig zu erfassen . Sei dem 1 . März

) . I , haben sich nur rund 2000 Ausländer polizeilich ^
; e meldet , während die durchschnittliche Monatszahl

"

wr Zuwanderung aus Rußland nach Berlin sich
chätznngsweise auf 10 000 beläuft . Man kann die Zahl
; cr gegenwärtig in Berlin weilenden russischen Staats¬
ristehörigen auf rund 70 000 annehmen . Tie größte
lnzahl treibt Frwiescnermaßen Schieber - und Wu -
) er ' besch ä f <- e . Es besteht auch die Befürchtung , daß
ei einem Zn

'
aminenbruch der bolschewistischen Herrschaft

n Rußland ein biene , Strom dieser unerwünschten El »
« eilte sich n - - '- ' - ° - -- -- " iimden wird .

Die Z .ezenzucht im November . In diesem Monat
'

wird
man zur ausschließliche !! L>laM,altung übergehen müssen . Ziegen ,
che dauernd draußen gewesen sind , müssen allmählich daran ge¬
wöhnt werden , und es ist Sorge zu tragen , daß die Stallwärme
nicht gar zu hoch steigt . An schönen Tagen , die auch im No -
ocmber noch nicht ganz fehlen , sorgt man sür Lufterncuerung
im Stalle . An Grllnfutter ist draußen nicht mehr viel zu holen .
Das etwa noch vorhandene ist ohne großen Wert , und man
verzichtet am besten ganz darauf und geht zur ausschließlichen
Dersütterung von Rauhfutter über . Das Grünfultcr wird jetzt
ersetzt , indem man Runkeln zerschneidet , mit etwa vorhandenen
KüchenabfäUcn vermischt und üas Gemenge mit Kleie oder noch
besser Schrot ( hoffentlich gibt cS von beiden jetzt etwas mehr ) über¬
streut . Ein Fehler ist es , dieses Futter mit Wasser zu ver -
mischen , also eine sogenannte Tränke zu bereiten . Wasser
soll vielmehr als Getränk nachher gereicht w .-rdcn , damit di«
Ziege nicht mehr davon aufzunehmen genötigt ist , als sie bedarf .
-Reicht man das eben genannte Fnttergemisch als Tränke ,so
rvird der Magen der Tiere unnötig mit Wasserballast überladen
und die Verdauung beeinträchtigt . Futter - und Mclkzciten sind
regelmäßig innezuhalten . In der Zwischenzeit müssen die Tiere
ihre Ruhe haben . Durch reichliche Einstreu sorge man sür
trockene Lagerstätten . Körperpflege , Putzen und Klauenschnciden
ist im Winter von größter Bedeutung .

Fördert die Milchsckafzucht . Das Milchschaf li -ferl uns
täglich im Durchschnitt 2 bis 3 Liter Milch , alle Jahre ein
schönes Quantum Wolle und einen leckeren Brate » . Es nützl
die Weide besser aus als die Ziege und ist nicht so emvfindlich
wie diese . Leider ist der Preis für diese Tiere jetzt so hoch ,
daß an eine große Verbreitung wohl nicht gedacht werden kann .

Cchutzstellen für Forellen . Es ist sehr wenig bekannt , das
starker Hagclschlag den Fischbcständen , besonders den Forellen
in flachen

'
Gewässern , sehr großen Schaden zusügen kann . Ee

ist daher !>n Interesse der Fischzüchter , besonders an der Wetter -
feite stark belaubte Gebüsche anznpflanzen . wozu jetzt die ge-
eigncckte Zeit ist . sowie durch Einbanen von Steinunterschlupf¬
löchern den Fischen einen schützenden Unterschlupf zu schaffen
Die kleine Mühe und Arbeit bringt hohe Zinsen .



/Vus dem bewirk .
Wildbad , 6 . Nov . Von heute ab wird der Zugver¬

kehr nur noch in ^beschränktem Umfange ausgeführt . Es
verkehren nur noch vom 6 . ds . Mts . : Zug Nr . 950 Wild¬
bad ab 6 . 31 Uhr , Pforzheim an 7 . 30 Uhr und Zug Nr .
952 Birkenfeld ab 7 .26 Pforzheim an 7 .40 und Zug Nr .
973 Wildbad ab 1 .32 Pforzheim an 2 . 10, Zug 965 Pforz¬
heim ab 12 .05 , Wildbad an 1 02 , Zug Nr . 967 Pforz¬
heim ab 4 50 Neuenbürg an 5 . 15 und Zug Nr . 969 Pforz¬
heim ab 5 Uhr , Wildbad an 5 . 58 Uhr . Sonntags bleibt
der Zugsverkehr nach wie vor eingestellt .

Calmbach , 5 . Nov . Heute wurde unser ältestes Ge¬

meindeglied , Joh . Dürr , Straßenwari a . D ., im Alter
von 92 Jahren zur letzten Ruhe bestattet . Bis ins hoheAlter versah er seinen Dienst treu und gewissenhaft . Zeit
seines Lebens kannte er keine Kraukhei » und bedurfte daher
auch keines Arztes , selbst in seiner letzten Stunde nicht . Sein
Augenlicht war noch so klar , daß er nie eine Brille benötigte .Seiner ebenfalls hochbetagten Gattin , welche durch ein früheres
Augenleiden fast erblindet ist, wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

«8«
An unsere geschätzten Abonnenten !

Im Hinblick auf die Einstellung des Personenzugverkehrs
und die dadurch bedingte Aenderung der Postoerbindungen
war es uns heute nicht möglich, die Zeitung zu normaler
Zeit und im vollen Umfang erscheinen zu lassen . Wir wei¬
den jedoch alles in unseren Kräfte » stehende tun , um die
Ausgabe künftig zu der üblichen Zeit zu ermöglichen und
bitten unsere geschätzten Leser für heute um Nachsicht .

Der Berlag .

Aekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz werden im hiesigen

Stadtwald Abt . Fünfwegscheid bis Ziegelsteigle durch Karl
Tubach , Kaufmann hier und im Staatswald Abt - 75 Boten -
wasi n durch Gottfried Waidelich , Bauer in Zwerenberg vom
6 November d . Js . an bis auf Weiteres täglich von vorm .
8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

KtockHol '
zfprengungen

vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird .

Wildbad , den 5 . November 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

LrkILrmis .
betr .Zu der Anfrage im Enztalboten vom 4 . d . Mts

Zucker und Mehl geben wir nachstehende Erklärung :
I . Von der Landesgetreidestrlle ist s. Zt . pro Person die

Abgabe von 5 Pfd . amerik . Weizenmehl festgesetzt worden .
Einzelne Gemeinden wie Calmbach haben diese 5 Pfd . ans
einmal bekommen, während wir 2 mal 2 Pfd . ausgeben
konnten .

Wir erhalten nun Ende dieser , längstens Anfang nächster
Woche das restliche 1 Psd . , wclches auf Einfuhrzusatzmarke 3
der Brotkarte abgegeben wird . Gemeinden , die ihre 5 Pfd
schon erhalten haben , bekommen nichts .

II . Was die Zuckerangelegenheit anbetrifft , so erhielten
Anfangs Sommer mehrere Gemeinden , darunter Wildbad
Calmbach usw . 1 Waggon Zucker als Vorschuß . Wir als
größte Gemeinde des Bezirks haben denselben völlig ver¬
braucht . Wir sollten nun durch die Oberamtspflege für die
Zeit vom 15 . Okt .— 15 . Nov . 1919 ca . 1600 kg zugewiesen
bekommen . In Neuenbürg und auch in den sonstigen Ge¬
meinden ist jedoch kein Vorrat mehr vorhanden und konnten
wir nur von Calmbach aus deren Restquantum ca . 400 kg
erhalten . Wir haben uns deshalb sofort an die Landes¬
versorgungsstelle gewandt , und um dringende Zuweisung
des fehlenden Zuckers ersucht. Wir werden nun . damit die Ver¬
sorgungsberechtigten vorerst etwaserhal >en,das vorrätigeQuaw
tum von 400 Lg . verteilen und wenn das fehlende Quan¬
tum eingeht , den Rest ausgeben .

Stadt Lebensmittel amt

Einivohnetz -Wehr Wildbsd
Ich bit : e sämtliche Angemeldete bis zu 50 Jahren fick

am Donnerstag Abend 8 Uhr im Part rrestock der
Wilhelmsschule zur Aufstellung der Wehr ev . Wahl der
Führer einzufin ^ en.

Auch bitte ich alle diejenigen , die noch nicht angemeldet
aber bereit sind beizutreten , ebenfalls zu erscheinen .

Alle Angemeldeten über 50 Jahre kommen für Hilfs¬
dienst in Frage .

Wildbad , den 6 . November 1919 .
Unterbezirksleiter : Pfau .

-/Vr/r>-2
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nil ZliMmii . 8 m b ö Mübsil .
Diejenigen Mitglieder , welche noch von uns

MostOvst
haben wollen , müssen d es spätestens bis Freitag abend ne»
angemeldet haben , beim Vorstand , andernfalls wird der am
Sanstag einlaufende Waggon Schweizerobst an einen aus
wärtigen Verein abgegeben . Preis zirka 29 — 30 Mark .

Die Dermaltring .

fnicia Mckms ^ei '

Kurl lucob
Verlobte

VWäbaä k>05terstein

November 1919 .

(OrtsZfs-upps Wilädsci . )
- »» >- -

Donnerstag , den 6 . Uovbr , abends 8 Uhr

Mitgllcder -Veijamuilmil;
im Gasthaus zum . . Jägerstüble " .

Tagesordnung :
Bericht über den am 24 und 25 . Ok . cbec in SinU -

gart stat ' geimbten Parteitag .
Wir bitten unsere Mitglieder Frauen w d Männer um

recht zahlreiches Erscheinen . Dez - Porstand .

l

Höhere Kesorm -jehran-alt W -ba-
Telephon : Amt Wildbad Nr . 6 .

Den fortgesetzt geäußerten Wünschen hiesiger Bürger
entsprechend , werden wir als Unter abteilnng unserer
Anstalt eine

Kandel
' ssOule

angliedern , zu deren Besuch junge Leute beiderlei Geschlechtes
im Alter von 11— 30 Jahren zugelassen werden . Eröffnung
der Handelsschule voraussichtlich am I . Dezember . Wöchent¬
lich 24 Unterrichtsstunden . Honorar vierteljährlich 180
bis 225 Mark je nach Klasse und Lehrgegenständen . Die
Unterrichtsstunden können während des Tages oder Abends
abgehalten werden . Bei den Anmeldungen , die nur schriftlich
erfolgen können, wolle man diesbezügliche Wünsche äußern .
Nach der Stellungnahme der Mehrheit wird die Unterrichts¬
zeit festgesetzt. — Eintritt jederzeit . Der angefangene Monat
wird voll berechnet . - Vornehme , aber entschiedene Disziplin .
Unsere Anstalt ist keine Luxus -, sondern eine Arbeitsschule .
Ohne Fleiß kein Preis ! Wir verfolgen nur das eine Ziel :
Erfolg fürs Leben ! Unsere Schüler und Schülerinnen
sollen genau wie unsere bisherigen später im praktischen Leben
sagen können : Wir sind der Reformschule für das , was wir
dort gelernt haben , zu Dank verpflichtet .

ä : Einteilung .
Abteilung Tertia für Anfänger . (Borkeyntnisse : Volksschul¬

bildung -)
Abteilung Sekunda für Fortgeschrittene . (Vorkenntnisse :

Mittelschulbildung .)
Abteilung Prima für Diplom - Studierende . ( Akademie -Kurs .

Vorkenntnisse : Primareife . »
L : Lehrgegenstände .

Fachgebenstände je nach Wahl und je nach der An -
zahlder Teilnehmer : Deutsch, Französisch, Englisch, Russisch ,
Italien ., Spanisch , Buchführung , Handelskorrespondenz , Wech¬
selrecht, Verkehrs - und Versicherungswesen , kaufmännisch , und
gewerbliches Rechnen , Geographie , Algebra , Geometrie , Tri¬
gonometrie , Chemie , Physik , Stenographie , Handelsrecht ,
Rechtswissenschaft (Strafrecht , Bürgerliches Recht usw ., ) Bank -
und Börsenwesen , Rechtsstreitigkeiten aus dem praktischen
Leben , Hypotheken - , Grundschuld -, Rentenschuld -Lehre , Fami¬
lienrecht und Erbrecht , Staatsrecht und Verwaltungsrecht .

8i ° isfum8QliIAZs
mit unü offne -tufönuoli Iiefei -1

Wilcibscisp Vsk- lsLsdk- ucksk' si

„ i - iölisrki ' snr
"

Wilclbsä .
Samstag abend 8 Uhr findet im Gasthaus zur

„Eisenbahn " die jährliche

Genkial -Dklsammiimg
statt , wozu die Ehren - und passiven Mitglieder freundlichst
ingeladen werden .

Tagesordnung :
1 ) Rechenschaftsbericht
2) Neuwahlen .

Der Borstand .

> 500 Rill . Stockhlch »
Ost 2UM msoksn SM Wsndsnslsin ru
vsfAsbsn . Sobriit ! . Oifsk - t . sn

^ 6 . Llumontlral ,

HVi ' clbsci -

2

Körper ,

NüklLmxsn ,
Is .selisiÜL .' npsii

mit ^ kkumulLtor

Nskir . ZüLsI - u .

KM - ^ ypLrLts ,

AükvlLttsn ,

uncl 80 U8 tiü 'o
8trt »m - ^ rtlkol alle8
prima ^Varo mim qu «) 88 -
tem Bail stUeclcmZ - Vfars
omplltzblt 697

Osr ! k- tsntmssm
sleL ' r - Installation
u mscli -- Wsrlrstätts

' Schönes

Egfelobst

empfiehlt
ködert älirner ,

Wildbad

KmMäihe

empfiehlt

Held Münzer.

Oebr . L >cbmi1 , WilZbsci .

Vackpulver
^ iersstr

Puddingpulver
Östron , ekem . rein

Idii ' scflfloi ' nsap

Ämrnt
Melken

I^lüskalnUsse
Kardamom

pkekker , §anr und §emaklen

In den nächsten Tagen
tcisfl ein Wagqon prima

Most bst
ein , sowie ein Waggon schönes
haltbares

Tas . lobst .
Bestellungen nimmt entgegen

5 ? . ÖbiriZssto .

140

Hauke Mr M seile auk
vom Maulwurf bis zum Hirsch bei den besten Preist » .

? sl2y7Lrsn § ssl : h . . ? Lrl1 loussLivt

HsdiLtrLLLS 133 .

6

» isrdor
müssen Sie Ihre

S VvLLv S
senden « nd erhalten Sie

ilik iiiuWn Preist
vom Marder bis zum

— Hirsch . —
Ankaufvon Rehgewcihcn

Gerben von Fellen
E . Maischhofer

Moderne Tierausflopfrrri
Pforzheim Lindenstr . 52

Telephon 1301 . (375

Klavier - U .

kssrmonium -
! älimmen

kommt hierher !
Aufiräge wolle man sofort

>» der Geschastsst Ile dieses
Blaltes uiederlegen .

Musikliau5 Lalller ,
Psorzheim ,

Tel . 12lO u . 1782 .
W i l d b a d .

i Ein tüchtiger

j Aserdekliecht
kann sofort eintreten

Wetzel , Rennbachbrauerei .
I E »nc Anzahl

Giil spunden
aus Steingut zum guten
und reinlichen vergären voll
Most und Wein Verkauft

» Albkü Kiigtt, Wi >M .
IiMillM Mllibill!

Heute abend 8 Uhr

Zusammenkunft
( Spielabend )

im Nebenzimmer der „ Ein »
trächt " I . Stock .

Freunde unserer Vereini¬
gung sind willkommen .
*? llsvrate

I Kaden ln äieserLsjtnnx
^ böZtöuLrkol ? ' k

In Kaulen
gesucht :

Kinder ettstelle mit Mat¬
ratze nicht zu klein , 1 Schlit¬
ten zum Holz von Hand
(ihren , ci . drei guterhaltene

Altertnmsstühle , wenn
möglich mit Tisch.

Off . an die Exp . ds . Bl .

pübeunZ cisr Ossoksflsbuoiisr : : ^ nisrlisuliA
asr dsbrsssbbQblüsss : : LsrstunA in sllsn
5k6USrkr3ZSN kür Klsinksuklsuts uns i-lsnclwsrksr — :—

übernimmt cüs

? sr»sxrs °hsr 12 211 sroilSLlll Mlüelmsxalast
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